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Problem

Bei der Lagerung von Erythrozytenkonzentraten
(EK) kommt es in Abhängigkeit von der Lagerungs-
dauer zur Hämolyse mit konsekutivem Austritt von
Kalium aus den Erythrozyten.
Dies ist problematisch, wenn bereits vor der Trans-
fusion eine Niereninsuffizienz mit Hyperkaliämie
besteht. Die Transfusion älterer EKs führt insbesonde-
re bei terminaler Niereninsuffizienz zu erheblichem
Anstieg des Serum-Kaliums (1). Dies gilt es zu ver-
meiden.

Lösung

Primär sollten möglichst "junge" EKs zur Anwendung
kommen. Kann dies aus logistischen Gründen nicht
gewährleistet werden (z.B. bei seltener Blutgruppe),
dann sollten die zu transfundierenden EKs unmittel-
bar vor der Transfusion gewaschen werden, um so das
Kalium zu eliminieren. In Häusern mit eigener trans-
fusionsmedizinischer Abteilung kann dies durch die
Transfusionsmedizin erfolgen. Ansonsten besteht die
Möglichkeit, die EKs mit Hilfe eines Autotransfusions-
gerätes im OP unmittelbar vor der Transfusion zu
waschen. Dabei wird über 90% des Kaliums eliminiert
(1, 2). Ferner ist bei modernen  Autotransfusions-
geräten sichergestellt, daß durch den Waschvorgang
nur verschwindend wenige der vitalen, nicht lysierten
Erythrozyten verlorengehen (= hohe Erythrozyten-
Rückgewinnungsrate). Auch wenn mit diesem Ver-
fahren eine Hyperkaliämie effektiv verhindert  wer-
den kann (3), so muß bedacht werden, daß es sich bei

EKs um Arzneimittel handelt und somit das Arznei-
mittelgesetz greift. Wird das Arzneimittel durch den
Anwender verändert, so haftet der Hersteller (hier:
Blutbank) nicht mehr für das gelieferte Produkt.

Ferner sollte sowohl die Indikation als auch die Wir-
kung dieser Maßnahme aus mediko-legalen Gründen
sorgfältig dokumentiert werden.
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